
IHRE SORGEN MÖCHTEN WIR HABEN

Jetzt QR-Code scannen, „OFT HOST A PECH“ 
von Seiler und Speer anhören und VIP-Tickets gewinnen!
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Wien

Erdoğans Spiel mit den Flüchtlingen
Im Konflikt mit Syrien fordert die Türkei den
Beistand der NATO – und droht der EU P O L I T I K 3
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Grundsätzlich ist ein
gesundes Leben sehr
einfach zu bewerk-

stelligen: Es braucht gute Er-
nährung, ausreichend Bewe-
gung, ein positives soziales
Umfeld, einen erfüllten Job
und Zeit, um die Seele bau-
meln zu lassen. Klingt ein-
fach, ist es aber nicht. Die
moderne Arbeitswelt, der
hohe Druck und die ständige
Erreichbarkeit fordern ihren
Tribut. Laut „Fehlzeitenre-
port“ der Wirtschafts- und
Arbeiterkammer, Hauptver-
band der Sozialversiche-
rungsträger und dem WIFO
waren die Österreicher 2018
im Durchschnitt 13,1 Tage
im Krankenstand. 2017 wa-
ren es noch 12,5 Tage.

Kein Wunder also, dass
die Österreicher EU-weit am
zweithäufigsten zum Haus-
arzt gehen: Mindestens zehn
Mal im Jahr gehen 12,3 Pro-
zent der Österreicher zum
praktischen Mediziner. Der
EU-Durchschnitt liegt laut
Eurostat-Daten hier bei nur
6,4 Prozent. Doris Wendler,
Vorstandsdirektorin der
Wiener Städtischen: „Das
staatliche Gesundheitssys-
tem in Österreich ist gut,
aber der aufkommende Ärz-
temangel und eine sukzessi-
ve Überalterung der Bevöl-
kerung bringen das staatli-
che System immer mehr an
seine Grenzen.“

Es gibt somit zahlreiche
Gründe, weshalb eine priva-
te Vorsorge zunehmend
wichtiger wird.

Ärztemangel droht
Mit Jahresbeginn 2020 wa-
ren in Österreich 157 von
den Krankenkassen ausge-
schriebene Stellen für Ärzte
nicht besetzt, das sind um 28
mehr als noch vor einem
Jahr. Das geht aus Daten der
Österreichischen Ärztekam-
mer hervor. Diese Steige-
rung geht fast zur Gänze auf
das Konto der Allgemeinme-
diziner, wo die Zahl der un-
besetzten Stellen von 68 um
gut 40 Prozent auf 95 ange-
wachsen ist. Bei den Fach-
ärzten ist nur eine unbesetz-
te Stelle hinzugekommen,
zum Jahreswechsel waren es
62. Unter den offenen Fach-
arztstellen ist übrigens der
Anteil in der Kinderheilkun-
de am größten. 26 der insge-
samt 62 nicht besetzten Stel-
len entfallen auf die Kinder-
heilkunde. Wer also schnell
einen Behandlungstermin
haben möchte, muss sich an
einenWahlarzt wenden.

Es ist also kein Zufall,
dass die Zahl an Wahlärzten
in den vergangenen Jahren
deutlich am Steigen ist. So
hat sich deren Zahl, seit dem
Jahr 2000, österreichweit
auf 10.099 mehr als verdop-
pelt, wobei mehr als 7.000
davon Fachärzte sind.

Komfort zählt
Wendler: „Bei der Gesund-
heit zählt heute aber nicht
mehr alleine die sichere Ver-
sorgung, dieMenschenwün-
schen sich zunehmend mehr
Service, Komfort und ganz
wichtig: die Möglichkeit frei

Nachfrage ist weiterhin un-
gebrochen“, soWendler.

Mehr Leistung
Mit den Gesundheitsvorsor-
geprodukten der Wiener
Städtischen kannman sicher
sein, dass nicht nur Wahl-
arztkosten übernommen
werden, sondern auch die
manchmal sehr kostspieli-
gen Selbstbehalte für Sehbe-
helfe oder Medikamente, die
nicht von der Sozialversiche-
rung übernommenwerden.

Zudem deckt eine priva-
te Krankenversicherung
auch komplementärmedizi-
nische Leistungen, die sonst
nicht von der gesetzlichen
Krankenversicherung be-

zahlt werden – etwa bei Phy-
siotherapien, Heilmassagen,
Akupunktur, Homöopathie,
der Traditionellen Chinesi-
schen Medizin (TCM) oder
Bachblüten. Wendler: „Die
private Krankenversiche-
rung bietet ein Leistungs-
spektrum für die jeweiligen
individuellen Bedürfnisse –
im Spital genauso wie beim
niedergelassenen Facharzt.“

Zum Beispiel gibt es bei
derWiener Städtischenmitt-
lerweile alles in einem Pro-
dukt – Sonderklasse im Spi-
tal und eine Privatarztversi-
cherung, inklusive Leistun-
gen für Heilbehelfe, Medika-
mente, Physio- und
Psychotherapie sowie regel-

mäßige Gesundheits-Checks
undWellnessaufenthalte.

Viele Extra-Services
Doch es sind nicht nur die
Behandlungskosten, die eine
private Zusatzversicherung
attraktiv machen, sondern
auch die vielen Extraser-
vices. Das reicht vom digita-
le Einreichen von Arztrech-
nungen bis hin zu zahlrei-
chen persönlichen Gesund-
heitsservices (siehe Kasten).
Wendler: „Mit der Wiener
Städtischen haben unsere
Kundinnen und Kunden
einen innovativen und zu-
verlässigen Partner, wenn es
um ihre private Gesund-
heitsvorsorge geht.“
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Doris Wendler
Vorstandsdirektorin
Wiener Städtische

„Bereits 3,3 Millionen
Österreicher sind

zusatzversichert, das ist
mehr als jede dritte

Person. Ein Trend, der
seit Jahren anhält“

zu wählen – den Arzt, die
Einrichtung, die Behand-
lungsmethode, den Termin.
Heute geht der Trend hin zur
individuell besten Behand-
lung und der Wunsch, dass
sich der Arzt ausreichend
Zeit für einen nimmt, steht
klar imVordergrund.“

Da diese Bedürfnisse von
der staatlichen Gesundheits-
vorsorge zum Teil nicht ge-
deckt werden können,
schließen immer mehr Men-
schen eine private Gesund-
heitsvorsorge ab. „Bereits
3,3 Millionen Österreicher
sind zusatzversichert, das ist
mehr als jede dritte Person.
Ein Trend, der seit einigen
Jahren anhält. Und die

ÖGK-Vertragsärzte Wahlärzte Kleine Kassen*
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Niedergelassene Ärzte in Österreich

Digitale Sprechstunde
Ein Team aus Ärzten ant-
wortet auf Fragen der
Kunden zu Diagnosen
oder verordneten Be-
handlungen.

Facharztsuche
Ein österreichisches Ex-
pertennetzwerk gibt bei
Bedarf individuelle Ärzte-
Empfehlungen ab. Auf
Wunsch wird der Kunde
direkt beim empfohlenen
Arzt avisiert und erhält
Unterstützung bei der Ter-
minvereinbarung.

Medikamenten-Check
Fragen zu verschriebenen
Medikamenten werden
geklärt.

Extra-Servicesder
WienerStädtischen

Digitale zweiteMeinung
Über „Doctoritas“, einem
Partnerunternehmen der
Wiener Städtischen, kön-
nen sich Kunden von füh-
renden und hoch qualifi-
zierten Spezialisten eine
zweite ärztliche Meinung
vor einer Operation ein-
holen.

Gesundheits-App
Mit der Gesundheits-App
der Wiener Städtischen
können Rechnungen für
Ärzte, Medikamente und
Heilbehelfe noch einfa-
cher eingereicht werden.
Denn die App ist so gestal-
tet, dass manmit wenigen
Klicks schneller zu seinem
Geld kommt.

MitdemGesundheitsguide
derWienerStädtischenver-
schaffenSie sich rascheinen
gutenÜberblicküberdieak-
tuelleGesundheitssituation
inÖsterreichunddieMög-
lichkeiteneinerprivatenGe-
sundheitsvorsorge. Fachlich
fundiertwerdendieHinter-
gründezuaktuellenThemen

Gesundheitsguideonline
wieÄrztemangel,Alternativ-
medizin,Wahlärzteoderauch
Gesundheitspräventionauf-
bereitet.Darüberhinaus lie-
fernansprechendeund leicht
verständlicheGrafikendie

entsprechendenHintergrund-
zahlen.HolenSie sichdenGe-
sundheitsguideviaQR-Code
oderdirekt vonderWebsite

www:www.wienerstaedtische.at/gesundheitsguide.

Einfachgesundbleiben
Vorsorge.BeimThemaGesundheitsvorsorgewird, neben der sicheren Versorgung, der individuelle Komfortanspruch immer

wichtiger. Diesen erfüllt nur eine privateGesundheitsversicherung

Kunden derWiener Städtischen stehen
viele wertvolle Extraleistungen zur

Verfügung:

Viele Komfortbedürfnisse der Patientenwerden nur von einer privatenGesundheitsvorsorge gedeckt

Samstag, 29. Februar 2020WIENER STÄDTISCHE


	ngen-46-162219455
	ngen-46-162219456

